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1 Einleitung

Gartenzwerge sind türkisch

KIEL, 8. März (dpa). Die Urahnen der Gartenzwerge standen nicht in Deutschland, son-
dern in der Türkei. Dies hat der Kieler Soziologe Hans-Werner Prahl herausgefunden.
Über die wesentlichen Ergebnisse seiner 18jährigen Forschung berichtete er am Freitag.

So habe um 1300 der Volksstamm der Kapadozier in der Zentraltürkei Bergbausklaven
aus Stein nachgebildet, um deren „magische Kräfte“ zu konservieren. Die Arbeiter wa-
ren kleine kräftige Pygmäen aus Schwarzafrika. Kaufleute brachten Steinsklaven im 14.
Jahrhundert nach Italien. 1420 tauchten erste meterhohe Figuren beim deutschen Adel
auf. Im 16. Jahrhundert befriedigten schon Manufakturen den bürgerlichen Bedarf.

Die Gartenzwerge wurden kleiner. 1820 begann ihre Massenerzeugung. Weltweit gibt
es gegenwärtig rund 35 Millionen Gartenzwerge. Etwa jeder zweite steht in Deutsch-
land, wo auch die meisten – jährlich etwa 1,5 Millionen – produziert werden.

Frankfurter Rundschau, 09.03.1991, S. 22

Dieses „urdeutsche“ Symbol ist seiner Entstehung nach gar nicht so deutsch wie ei-
gentlich angenommen. Vielmehr ist es vor vielen Jahrhunderten in einer Region ent-
standen, die heute zur Türkei gehört und erst auf dem Weg über Italien in die Regi-
on gekommen, die man heute Deutschland nennt. Die Menschen, auf die diese
Figuren zurückgehen, stammen sogar aus einem anderen Kontinent, aus Afrika.

Ein zweites Beispiel aus heutiger Zeit: Haben Sie sich schon einmal gefragt, warum
Sie jedes Jahr von der Telekom ein neues Telefonbuch erhalten? Weil sich in der
Zwischenzeit so viele Eintragungen ändern, dass die Benutzung älterer Telefonbü-
cher einem Lotteriespiel ähnelt. Wenn auch einzelne Angaben über Jahrzehnte
gleich bleiben, ändern sich andere innerhalb eines Jahres mehrfach.

Was haben beide Beispiele gemeinsam? Das eine liegt in den Ursprüngen Jahrhun-
derte zurück und entstammt einer Region, die wir vielleicht im Urlaub besuchen, das
andere ist eher eine Alltäglichkeit. Beides sind, wenn auch in Extremen, Formen
bzw. Auswirkungen von Migration. Diesem Phänomen wird im vorliegenden Stu-
dienbrief nachgegangen.

Die Wanderungsbewegungen, die Deutschland bzw. Europa betreffen, werden un-
terschiedlich als Wanderungen von Arbeitsmigranten, (Spät-)Aussiedlern, Flüchtlin-
gen, Asylbewerbern, Auswanderern, Expertenwanderungen usw. bezeichnet und
damit auseinanderdividiert. Hier werden sie als unterschiedliche Ausprägungen eines
Phänomens begriffen, der Migration. Ethnische und kulturelle Vielfalt, die den Ge-
genstand interkultureller Erziehungswissenschaft wesentlich mitbestimmen, sind in
besonderem Maße auch durch Migration hervorgerufen. Deshalb geht es in diesem
Studientext um einen der Grundbegriffe zur Erklärung der gesellschaftlichen Situati-
on moderner Staaten, die man als kulturelle Vielfalt, Pluralität oder auch Multikultu-
ralität bezeichnet. Der Kurs setzt keine Bearbeitung anderer Studienbriefe aus die-
sem Bereich voraus, sondern ist als ein möglicher Einstieg in den Diskussions-
zusammenhang gedacht. Im nachfolgenden Text werden historische Ereignisse
auftauchen, ohne dass in jedem Fall die Hintergründe im Einzelnen erläutert werden
können. Sie sollten, falls nötig, ein historisches Lexikon oder andere Hilfsmittel zu
Rate ziehen. Zur weiteren Beschäftigung mit Ursachen und Folgen von Migration
gibt es Studienmaterialien zu verschiedenen Gruppen, insbesondere der (Spät-
)Aussiedler, Flüchtlinge sowie ethnischen Minderheiten in der BRD (Ethnische Min-
derheiten in der Bundesrepublik Deutschland, Kursnummern 03826, 03829; Aus-
siedler/innen in der Bundesrepublik Deutschland). Die historische Komponente kann

Einordnung des Studien-
briefes
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weiter durch den Studienbrief von Herbert über die Geschichte der ausländischen
Arbeitskräfte in Deutschland 1880-1980 (04151) bearbeitet werden. Eine Darstel-
lung der aktuelleren Situation unter Berücksichtigung politischer Dimensionen bietet
der Kurs „Internationale Migration – Flucht und Asyl“ von Franz Nuscheler (04658).

In diesem Studientext werden die grundlegenden Ursachen von Migration sowie die
gesellschaftlichen Zusammenhänge, in denen sie sich abspielten und abspielen, an-
gesprochen. Damit zusammenhängende Fragen wie etwa Integration, Segregation,
Vorurteile, Fremdenfeindlichkeit, Ethnizität, Nation oder Kultur bleiben hier weitge-
hend ausgespart. Dazu gibt es spezielle Studienmaterialien. Diese Trennung ist aller-
dings künstlich und geschieht zum leichteren Verständnis der sehr komplexen Situa-
tion. Die zu den einzelnen Kapiteln hinzugefügten Materialien erweitern die
Diskussion, dabei werden auch Integrationsfragen angesprochen.

Daraus ergibt sich folgender Aufbau des Studienbriefes: Am Anfang steht ein al-
phabetisches Glossar, weil viele der hier verwendeten Begriffe im Alltagssprach-
gebrauch eine ungenaue oder von der hier verwendeten abweichende Bedeutung
haben. Da es weder eine allgemein akzeptierte Definition des Begriffs Migration
noch eine umfassende Theorie der Migration gibt, werden die beiden anschließen-
den Kapitel, die sich damit beschäftigen, kurz gehalten. Umfassender sind dagegen
die Auseinandersetzungen mit Migration in der Vergangenheit sowie in der Zukunft.
Die hier hauptsächlich dargestellte Zeit seit 1800 wird in verschiedene Epochen auf-
geteilt. Diese sind jeweils durch die gleichen Abschnitte gegliedert, um das Ver-
ständnis und die Vergleichbarkeit zu erleichtern.

Dieser Studienbrief verfolgt die Ziele:

1. Mit dem Begriff Migration vertraut zu machen und das hier vorliegende Ver-
ständnis dieses Begriffes zu verdeutlichen.

2. Eine grobe Skizze der theoretischen Bemühungen zur Erfassung und zur Erklä-
rung des Migrationsphänomens zu liefern.

3. Eine Idee von der historischen und aktuellen gesellschaftlichen Bedeutung der
Migration in der Region zu vermitteln, die heute mit Deutschland bezeichnet
wird.

4. Durch historische Beispiele und den Vergleich mit anderen europäischen Län-
dern die seit langem andauernden Diskussionen um Einwanderung zu relativie-
ren.

5. Den derzeitigen Kenntnisstand zur zukünftigen Entwicklung der Migration auf-
zuzeigen und auf die Interessen hinzuweisen, die mit Prognosen verbunden sein
können.

Die einzelnen Kapitel bzw. Unterkapitel sind um Materialien ergänzt, die die Darstel-
lungen im Text erläutern, ergänzen, vertiefen oder von einer anderen Position her
beleuchten. Je nach Vorkenntnissen und Interesse empfiehlt es sich, zuerst nur den
Text zu lesen und in einem zweiten Durchgang den Text im Zusammenhang mit den
einzelnen Materialien zu bearbeiten. Die Begriffe, die im Glossar erläutert sind, sind
bei ihrer ersten Nennung mit einem � gekennzeichnet. Querverweise innerhalb des
Glossars erfolgen mit dem gleichen Symbol.

Zu diesem Studientext gibt es als ergänzendes Studienmaterial einen Videofilm mit
dem Titel „Migration in Vergangenheit und Gegenwart“ (58 Min., Bestellnummer:
76757, Produktionsnummer: 93/10). Teilaspekte werden auch in einer anderen Film-
reihe angesprochen, die unter dem Titel: „Deutschland – Land der Deutschen?“ in
vier Teilen folgende Gruppen vorstellt: Sorben in der Lausitz, Polen im Ruhrgebiet,
Belgier in Soest, Türken im Ruhrgebiet (87 Min., Bestellnummer: 76731, Produkti-

Inhaltliche Abgrenzung

Aufbau

Ziele des Studienbriefes

Bearbeitungshinweis

Videofilme, CD-ROM
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onsnummer: 91/04). Videokassetten mit den Filmen können unter Angabe des Vi-
deosystems beim Zentrum für Fernstudienentwicklung (ZFE, http://www.fernuni-
hagen.de/ZFE/Programme/bestellform.html) erworben werden. Eine multimedial
aufbereitete Version des Studienbriefes ist auf CD-ROM unter der Kursnummer
03807 zu belegen.

Das Literaturverzeichnis ist durch den großen Darstellungszeitraum und durch die
von der normalen Sichtweise abweichende Fragestellung für einen Studienbrief
recht umfangreich. Bei der berücksichtigten Literatur wurden nach Möglichkeit all-
gemein zugängliche Quellen verwendet, so dass die Chance der eigenen Weiterar-
beit an speziellen Fragen gegeben ist. Da es keine „Standardwerke“ in diesem Be-
reich gibt, gibt es keine Liste der für Interessierte zur Anschaffung empfohlenen
Literatur.

Der vorliegende Studienbrief hat den Umfang von drei Kurseinheiten. Die Kursein-
heiten sind nicht einzeln ausgewiesen, es handelt sich um einen durchgehenden
Text. Wir gehen davon aus, dass eine intensive Bearbeitung, unter Berücksichtigung
zusätzlicher Lektüre und einer angemessenen Auseinandersetzung mit den beige-
fügten Aufgaben, durchschnittlich etwa 60 Stunden dauert.

Dieser Studienbrief beinhaltet neben dem Text:

� 6 Übungsaufgaben. Die Antworten auf diese Übungsaufgaben sind nicht ein-
zusenden. Antworthinweise finden Sie am Schluss des Studienbriefes. 

� 1 Anregungsaufgabe. 

Zum Autor: Prof. Dr. Norbert Wenning ist derzeit Professor für Interkulturelle Bil-
dung am Institut für Bildung im Kindes- und Jugendalter an der Universität Koblenz-
Landau.

Der vorliegende Studientext ist eine überarbeitete Fassung des Studienmaterials:
Schon in der ersten Fassung des Kurses wurde die grundlegende Struktur der Tren-
nung zwischen migrationstheoretischen Aspekten, dem Durchgang durch die jünge-
re Geschichte der Migration in der Region, die heute Deutschland heißt, und der
Frage nach der zukünftigen Entwicklung dieses gesellschaftlichen Phänomens einge-
führt. In der zweiten Fassung wurde vor allem die Darstellung der Migrationsent-
wicklung weiter ausdifferenziert und die sich klarer abzeichnende Migrationssituati-
on nach der politischen Wende von 1989/90 skizziert. Daneben wurden jeweils die
Migrationszahlen und die Literaturhinweise auf den aktuellen Stand gebracht und,
wo es Sinn macht, Zahlenreihen zur Erhöhung der Anschaulichkeit in Graphiken
umgesetzt.

Insgesamt zeigt sich jedoch, dass die grundlegenden Aussagen zur Einschätzung
und Entwicklung von Migration aus der ersten Fassung von 1991 auch nach einem
Jahrzehnt und entsprechenden wissenschaftlichen wie gesellschaftspolitischen Dis-
kussionen Bestand haben. Bei den politischen Auseinandersetzungen ist im Laufe
der Zeit zwar ein An- und Abschwellen der Intensität in der öffentlichen Diskussion
von Migrationsfragen, auch ein Wechsel der Wahrnehmung und Einschätzung von
Migration insgesamt zu beobachten, dennoch kann festgehalten werden, dass es
sich um ein Thema handelt, welches in den letzten Jahrzehnten in allen (nord- und
west-)europäischen Staaten fast durchgängig auf der Tagesordnung stand und in
den südeuropäischen Staaten sich inzwischen ebenfalls auf der Tagesordnung etab-
liert, was mittelfristig auch für die osteuropäischen Staaten gelten dürfte – es gibt
keinen Grund, dass sich dieses in absehbarer Zeit ändert. Migration, und damit die
kritische Auseinandersetzung mit diesem umfassenden sozialen Phänomen, bleibt
interessant und wichtig.

Literatur

Weitere technische Hin-
weise

Aufgaben

Der Autor

Anmerkungen zur Über-
arbeitung
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Diese Seite bleibt aus technischen Gründen frei!
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in Geschichte und Gegenwart. München: Beck

Bade, Klaus J. (Hg.) 1994: Ausländer, Aussiedler, Asyl in der Bundesrepublik
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sche Beispiele, einen weiten Bogen, der Arbeitsmigration neben anderen Phänome-
nen umfasst, trotz seines Alters eine lesenswerte Einführung. Treibel stellt die gän-
gigen soziologischen Sichtweisen vor. Über neuere Forschungen und Literatur
berichtet der Spiegel sozialwissenschaftlicher Forschung (Buch mit CD-ROM).

3. Aktuelle Situation

Amt des Hohen Flüchtlingskommissars der Vereinten Nationen (Hg.) 2000: Die Lage
der Flüchtlinge in der Welt. UNHCR-Report 2000/2001. 50 Jahre humanitärer
Einsatz. Bonn: Dietz
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Sadik, Nafis 1992 ff.: Weltbevölkerungsbericht 1992 (ff.). Deutsche Gesellschaft für
die Vereinten Nationen e. V. (Hg.). Bonn 1992 ff.

Die Werke erscheinen seit längerer Zeit. Sie geben z. T. unter verschiedenen
Schwerpunktsetzungen einen jeweils aktuellen Überblick über die weltweite bzw.
bundesdeutsche Migrationssituation.

Angenendt, Steffen 2000: Kinder auf der Flucht. Minderjährige Flüchtlinge in
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Glossar

Abwanderung:

� Auswanderung.

Anwerbeländer:

Von 1955 und 1973 wurden aufgrund von staatlichen Vereinbarungen zwischen der
Bundesrepublik Deutschland und einer Reihe von Ländern (Griechenland 1960, Ita-
lien 1955, Jugoslawien 1968, Südkorea [bis 1976/77] Marokko 1963, Portugal
1964, Spanien 1960, Tunesien 1965, Türkei 1961) ausländische Arbeitnehmer und
Arbeitnehmerinnen als � „Gastarbeiter“ angeworben. In der DDR gab es ähnliche
Regierungsabkommen mit Angola, Kuba, Mozambique, Polen, Ungarn und Viet-
nam. In größerem Stil wurden ausländische Arbeitskräfte erst in den 1970er und
1980er Jahren beschäftigt. Die Anwerbungen wurden in der BRD am 23. November
1973 aufgrund der Wirtschaftskrise gestoppt. Die Regierungsabkommen der DDR
galten länger. Der Anwerbestopp gilt bis heute (Ausnahmen siehe: � Werkvertrags-
arbeitnehmer). Nicht-EU-Ausländer dürfen seitdem nur unter bestimmten restrikti-
ven Bedingungen zu einer Arbeitsaufnahme einreisen.

Anwerbestopp

Der 1973 erlassene Anwerbestopp für ausländische Arbeitnehmer aus Nicht-EU-
Staaten gilt noch immer. Ausnahmen gibt es nur für Ehegatten und minderjährige
Kinder von bereits hier lebenden Ausländern. Legal ist eine Arbeitszuwanderung für
Ausländer aus diesen Staaten nur für � Werkvertragsarbeitsnehmer und ähnliche
Gruppen möglich. Angehörige aus bestimmten Staaten, z. B. Israel, Japan, Kanada
oder den USA oder der Schweiz, sind vom Anwerbestopp ausgenommen.

Arbeitsgenehmigung:

Ausländern ist in Deutschland die Aufnahme von Arbeit nur mit einer Arbeitsge-
nehmigung erlaubt, das Arbeiten ohne ist für Arbeitnehmer und Arbeitgeber straf-
bar. Die Arbeitsgenehmigung ist eng mit dem Rechtsstatus des � Aufenthalts ver-
knüpft. EU-Ausländer sind durch die in der EU vereinbarte Freizügigkeit bevorzugt.
Wer eine Aufenthaltsgenehmigung oder eine unbefristete Aufenthaltserlaubnis be-
sitzt, braucht ebenfalls keine Arbeitsgenehmigung. Mit der zunehmenden Verbrei-
tung dieser Formen des Aufenthaltsstatus verringert sich die Möglichkeit der Ar-
beitsämter, die Ausländerbeschäftigung zu steuern. Wer eine gültige
Aufenthaltserlaubnis hat, kann eine Arbeitsgenehmigung beantragen. Die Arbeitser-
laubnis wird, abhängig von der Arbeitsmarktlage, erteilt, wenn kein deutscher oder
ein diesen gleichgestellter ausländischer Arbeitnehmer zur Verfügung steht. Die Ar-
beitserlaubnis kann im Laufe eines Jahres mehrmals für eine Person erteilt werden,
etwa bei Saisonarbeit. Nach einer gewissen Zeit der ordnungsgemäßen Beschäfti-
gung entsteht eine Anspruch auf Erneuerung der Arbeitserlaubnis beim gleichen
Arbeitgeber. Nach fünf Jahren regelmäßiger Beschäftigung kann die Arbeitsberech-
tigung beantragt werden. Sie wird unabhängig von der Arbeitsmarktlage erteilt und
berechtigt zur Arbeitsaufnahme ohne Beschränkungen und Befristungen. Asylbe-
werber und geduldete Ausländer, die nach dem 15. Mai 1997 einreisten, erhielten
keine Arbeitsgenehmigung. Seit Anfang 2001 können diese Personen, nach einer
zwölfmonatigen Wartefrist beginnend mit der Einreise, wieder eine Beschäftigung
aufnehmen.
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Asylbewerber:

� „Ausländer und Ausländerinnen, die Schutz als politisch Verfolgte nach Art. 16
Abs. 2 Satz 2 GG beantragt haben und über deren Antrag noch nicht rechtskräftig
entschieden ist“ (Statistisches Jahrbuch 1999, Kapitel 3, Vorbemerkung). Der Absatz
1 des am 28.6.1993 als Ersatz für den Artikel 16 Absatz 2 Satz 2 neu eingefügten
Artikels 16 a lautet wortgleich mit dem gestrichenen Satz: „Politisch Verfolgte ge-
nießen Asylrecht“. Werden Asylbewerber als Asylberechtigte anerkannt, erhalten sie
eine unbefristete � Aufenthaltserlaubnis und eine uneingeschränkte Arbeitsberech-
tigung.

Aufenthaltsdauer:

Zeitraum des offiziellen Aufenthalts von � Ausländern in der Bundesrepublik
Deutschland. „Die Aufenthaltsdauer ergibt sich ohne Berücksichtigung von Aufent-
haltsunterbrechungen als Differenz zwischen Auszählungsstichtag und Datum der
ersten Einreise“ (Statistisches Jahrbuch 1995, S. 67). Die Auswertung erfolgt anhand
der Daten des Ausländerzentralregisters in Köln.

Aufenthalt(srecht):

Der rechtliche Status von � Ausländern aus Nicht-EU-Staaten in der BRD sieht für
die aufenthaltsrechtliche Situation nach dem seit 1991 gültigen Ausländergesetz
mehrere abgestufte Formen vor: Duldung (keine Aufenthaltsgenehmigung, nur Ver-
zicht auf Abschiebung), Aufenthaltsgestattung (gilt für Asylbewerber bis zur Ent-
scheidung über den Asylantrag), Aufenthaltsbewilligung (befristet für einen be-
stimmten Zweck, z. B. Studium), Aufenthaltsbefugnis (befristet, insbesondere aus
humanitären Gründen, z. B. für Bürgerkriegsflüchtlinge), Aufenthaltserlaubnis (be-
fristet, kann nach fünf Jahren auch unbefristet beantragt werden) und Aufenthalts-
berechtigung (kann u. U. nach achtjährigem Besitz einer Aufenthaltserlaubnis bean-
tragt werden). Ohne diese rechtliche Absicherung ist der Aufenthalt illegal
(Ausnahmen: Stationierungsstreitkräfte, Diplomaten). Aufenthaltsgenehmigung ist
ein überholter Rechtsbegriff.

Ausländer:

„Alle Personen, die nicht (�) Deutsche im Sinne des Art. 116 Abs. 1 des Grundge-
setzes (GG) sind. [...] Die Mitglieder der Stationierungsstreitkräfte sowie der auslän-
dischen diplomatischen und konsularischen Vertretungen im Bundesgebiet unterlie-
gen mit ihren Familienangehörigen nicht den Bestimmungen des Ausländergesetzes
und werden somit auch statistisch nicht erfaßt“ (Statistisches Jahrbuch 1999, Kapitel
3, Vorbemerkung). Sie sind im juristischen Sinne dennoch Ausländer.

Außenwanderung:

Jede � Migration, bei der die jeweils betrachteten Grenzen (Stadtteil, Gemeinde,
Kreis, Region, Regierungsbezirk, Land, Staat, Kontinent) überschritten werden.

(Siehe Kapitel 2)

Aussiedler:

„Deutsche Staatsangehörige und deutsche (�) Volkszugehörige, die nach Abschluß
der allgemeinen Vertreibungsmaßnahmen ihre angestammte Heimat in den Staaten
Ost- und Südosteuropas aufgegeben und ihren neuen Wohnsitz im Geltungsbereich
des Grundgesetzes begründet haben“ (Statistisches Jahrbuch 1999, Kapitel 3, Vor-
bemerkung). Diese Staaten sind nach dem Bundesvertriebenen- und Flüchtlingsge-
setz (BVFG): ehemalige deutsche Ostgebiete bzw. Polen, Danzig, ehemalige Sowjet-
union, ehemalige Tschechoslowakei, Lettland, Estland, Litauen, Ungarn, Rumänien,
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Bulgarien, ehemaliges Jugoslawien, Albanien, China. Aussiedler mussten diese Län-
der bis zum 31.12.1992 verlassen haben. Seither gibt es nur noch den Status des �
Spätaussiedlers.

Auswanderung:

Nach verbreitetem Verständnis das Verlassen eines Staates, um in einem anderen
Staat seinen Wohnsitz und seine Erwerbstätigkeit zu haben. A. ist danach mit der
Aufgabe der alten Staatsangehörigkeit und der Annahme der neuen Staatsangehö-
rigkeit verbunden.

Hier bedeutet A. jedes Verlassen einer Region, das eine � Migration darstellt. Dabei
können, müssen aber nicht, Staatsgrenzen überschritten werden.

(Siehe Kapitel 2, zum historischen Verständnis siehe Material 1 zum Glossar)

Bevölkerung:

Die Einwohnerzahl wird heute anhand der Wohnung bzw. Hauptwohnung der ein-
zelnen Personen aus den Melderegistern ermittelt. Zur Bevölkerung zählen auch die
gemeldeten � Ausländer und Ausländerinnen.

Zur Bevölkerung zählen nicht die Angehörigen der ausländischen Stationierungskräf-
te und die ausländischen diplomatischen und konsularischen Vertreter und Vertrete-
rinnen mit ihren Familienangehörigen. Ebenfalls zählt nicht zur B., wer sich nicht
ordnungsgemäß beim Einwohnermeldeamt angemeldet hat. Das trifft natürlich
auch für Personen zu, die sich illegal im Land aufhalten. Durch Volkszählungen (in
der alten Bundesrepublik Deutschland zuletzt 1987) wird versucht, die laufende
Fortschreibung der Bevölkerungszahl regelmäßig den tatsächlichen Entwicklungen
anzupassen.

Binnenwanderung:

Jede � Migration, die innerhalb der jeweils betrachteten Grenzen stattfindet.
(Siehe Kapitel 2)

Bruttosozialprodukt:

Die in Geld ausgedrückte Summe der Güter und Dienstleistungen einer Region, die
innerhalb einer Periode, in der Regel eines Jahres, erstellt wurden und für den Kon-
sum, die Investition und den Export zur Verfügung standen. Das B. gilt als Ausdruck
der Wirtschaftskraft einer Region. Die Veränderungen des B. werden als Maßstab
für die wirtschaftliche Entwicklung, zumeist Konjunkturentwicklung genannt, ge-
nommen.

Deutsche:

„Deutscher im Sinne dieses Grundgesetzes ist vorbehaltlich anderweitiger Regelung,
wer die deutsche Staatsangehörigkeit besitzt oder als (�) Flüchtling oder (�) Ver-
triebener deutscher (�) Volkszugehörigkeit oder als dessen Ehegatte oder Abkömm-
ling in dem Gebiete des Deutschen Reiches nach dem Stande vom 31. Dezember
1937 Aufnahme gefunden hat“ (Art. 116 Abs. 1 des Grundgesetzes). Es gibt also
D., die nicht die deutsche Staatsangehörigkeit besitzen.

Einbürgerung:

Bei Anspruchseinbürgerungen werden Personen eingebürgert, die Deutsche im Sin-
ne des Art. 116 Abs. 1 des Grundgesetzes sind, ohne dass sie die deutsche Staats-
angehörigkeit besitzen. Ab dem 01.07.1993 fällt darunter auch die Einbürgerung
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von Ausländern und Ausländerinnen nach § 85 und § 86 Abs. 1 Ausländergesetzes
(AuslG).

Davon sind Ermessenseinbürgerungen zu unterscheiden, die die Einbürgerung von
Ausländern nach § 8 des seit dem 01.01.2000 gültigen Staatsangehörigkeitsgeset-
zes oder die Einbürgerung ausländischer Ehegatten von Deutschen nach § 9 des
gleichen Gesetzes betreffen.

Neu ist, dass ein in Deutschland geborenes Kind ausländischer Eltern die deutsche
Staatsangehörigkeit erwirbt, wenn sich wenigstens ein Elternteil seit mindestens
acht Jahren dauerhaft und rechtmäßig in Deutschland aufhält und seit mindestens
drei Jahren eine unbefristete � Aufenthaltsgenehmigung hat. Wenn diese Kinder
durch das Geburtsrecht Deutsche werden und daneben die Staatsangehörigkeit ih-
rer Eltern erwerben, müssen sie bis zur Vollendung des 23. Lebensjahres erklären,
welche dieser Staatsangehörigkeiten sie behalten wollen bzw., warum sie die aus-
ländische nicht aufgeben können. Im letzten Fall kann Mehrstaatigkeit durch eine
sogenannte Beibehaltungsgenehmigung hingenommen werden.

Verbessert wurden das neue Staatsangehörigkeitsgesetz auch die Regelungen des
Anspruchs auf Einbürgerung für Ausländer in Deutschland nach § 85 des Auslän-
dergesetzes. Unter bestimmten Bedingungen haben sie einen solchen Anspruch und
sind nicht mehr auf das nicht einklagbare Ermessen der Behörden angewiesen.

Einwanderung:

Nach verbreitetem Verständnis das Gegenstück zu � Auswanderung. In den meis-
ten Ländern sind die Möglichkeiten zur Einwanderung rechtlich genau definiert und
sehr beschränkt. Der Gebrauch in diesem Studienbrief umfasst jeden Zugang zu ei-
ner Region, der eine � Migration darstellt. Dabei können, müssen aber nicht,
Staatsgrenzen überschritten werden. (Siehe Kapitel 2, zum historischen Verständnis
siehe Material 1 zum Glossar)

Ethnie:

Eine E. ist eine Gruppe von Menschen, die sich selbst aufgrund bestimmter (behaup-
teter) Gemeinsamkeiten (vor allem Abstammung, Sprache, Kultur, Sitten, Geschich-
te) als exklusive, homogene Gruppe mit einer gemeinschaftlichen Identität ansieht.

Flüchtlinge:

1. Nach dem Bundesvertriebenen- und Flüchtlingsgesetz (BVFG) von 1953 werden
die Personen als F. bezeichnet, die als deutsche Staatsangehörige oder � Volkszu-
gehörige sich einer durch die politischen Verhältnisse bedingten Zwangslage in der
sowjetisch besetzten Zone (SBZ) durch Flucht in den Westen entzogen haben.

2. „Jede Person, die infolge von Ereignissen, die vor dem 1. Januar 1951 eingetreten
sind, und aus der begründeten Furcht vor Verfolgung wegen ihrer Rasse, Religion,
Nationalität, Zugehörigkeit zu einer bestimmten sozialen Gruppe oder wegen ihrer
politischen Überzeugung sich außerhalb des Landes befindet, dessen Staatsangehö-
rigkeit sie besitzt, und den Schutz dieses Landes nicht in Anspruch nehmen kann
oder wegen dieser Befürchtungen nicht in Anspruch nehmen will oder sich als staa-
tenlos infolge solcher Ereignisse außerhalb des Landes befindet, in welchem sie ih-
ren gewöhnlichen Aufenthalt hatte, und nicht dorthin zurückkehren kann oder we-
gen der erwähnten Befürchtungen nicht dorthin zurückkehren will“ (Art. 1, Nr. 2
der Genfer Flüchtlingskonvention vom 28.07.1951). Werden Flüchtlinge entspre-
chend dieser Konvention anerkannt, erhalten sie in der Bundesrepublik Deutschland
eine � Aufenthaltsbefugnis.
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„Gastarbeiter“:

Beschönigender Begriff für Wanderarbeiter (umfassender: Arbeitsmigranten), die
von Betrieben in der BRD zwischen 1955 und 1973 im Rahmen von zwischenstaatli-
chen Vereinbarungen angeworben wurden (� Anwerbeländer). G. wurde als Begriff
schon vor 1945 zur Abgrenzung gegenüber „Ost-“ und „Fremdarbeitern“ verwen-
det. Der Begriff wurde in andere Sprachen übernommen. In den 1980er und 90er
Jahren wurde er weitgehend ersetzt durch die Bezeichnung „ausländische Arbeits-
kräfte“ und, aus kirchlichen Kreisen kommend, durch „ausländische Mitbürgerinnen
und Mitbürger“.

Migration:

Jede längerfristige, räumliche Verlagerung des Lebensschwerpunktes über eine grö-
ßere Distanz, die ein Verlassen des sozialen Aktionsraumes zur Folge hat. (Siehe Ka-
pitel 2)

Mobilität:

Erstens tatsächlich stattgefundener Ortswechsel; zweitens die Fähigkeit zum Orts-
wechsel; drittens die Bereitschaft zum Ortswechsel. Handelt es sich um einen Orts-
wechsel in einem Raum, spricht man von räumlicher Mobilität, bei einem Ortswech-
sel in einem sozialen Umfeld von sozialer Mobilität. (Siehe Kapitel 2)

Schengener Abkommen:

Zwei in dem Ort Schengen verhandelte Verträge der EG bzw. der EU von 1985 und
1990 befassen sich in erster Linie mit dem Abbau von Grenzkontrollen zwischen den
EU-Staaten sowie mit einer Zusammenarbeit bei der Kriminalitätsbekämpfung. Die
mit dem Abbau der Binnengrenzen befürchteten Risiken im Bereich der inneren Si-
cherheit sollen durch ein koordiniertes, computergestütztes Fahndungssystem ge-
mindert werden. Die Abkommen wurden von folgenden Staaten unterzeichnet: Bel-
gien, Deutschland, Frankreich, Griechenland, Italien, Luxemburg, Niederlande,
Österreich, Portugal, Spanien. Dänemark, Finnland und Schweden haben über einen
Beitritt noch nicht entschieden. Die Abkommen sind am 26.3.1995 in sieben Staa-
ten in Kraft getreten; Österreich folgte kurze Zeit später; Griechenland und Italien
wollen es ebenfalls bald umsetzen.

Spätaussiedler:

Personen, die als deutsche Staatsangehörige oder deutsche � Volkszugehörige nach
der Änderung des Bundesvertriebenen- und Flüchtlingsgesetz (BVFG) vom
01.01.1993 aus den Aussiedlungsgebieten in die Bundesrepublik Deutschland
kommen (� Aussiedler). Personen, die nach dem 01.01.1993 geboren wurden,
können selbst keinen Antrag mehr auf Aussiedlung stellen.

Übersiedler:

„Deutsche Staatsangehörige und deutsche (�) Volkszugehörige, die die DDR und
Berlin (Ost) verlassen haben, um in der Bundesrepublik Deutschland, einschließlich
des Landes Berlin, im Wege der Aufnahme nach § 1 des Aufnahmegesetzes ständi-
gen Aufenthalt zu begründen“ (Statistisches Jahrbuch 1990, S. 42). Seit dem 01. Juli
1990 ist das Aufnahmegesetz außer Kraft gesetzt und die entsprechende Statistik
damit eingestellt worden (Statistisches Jahrbuch 1991, S. 94).

Vertriebene:

„Inhaber des Bundesvertriebenenausweises A oder B und Wohnsitzvertriebene so-
wie die Kinder dieser Personengruppen“ (Statistisches Jahrbuch 1990, S. 42). Dazu
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gehören nach dem Bundesvertriebenen- und Flüchtlingsgesetz (BVFG) Personen, die
als deutsche Staatsangehörige oder � Volkszugehörige durch Ausweisung, Vertrei-
bung oder Flucht ihren Wohnsitz in den ehemaligen Ostgebieten des Deutschen
Reiches oder Gebieten außerhalb des Deutschen Reiches nach dem Stand des
31.12.1937 im Zusammenhang mit den Ereignissen des Zweiten Weltkrieges verlo-
ren haben.

(deutsche) Volkszugehörige:

„Deutschstämmige“, die in osteuropäischen Staaten leben und eine deutsche
Staatsangehörigkeit auch vor dem 8.5.1945 nicht besaßen. Sie haben unter be-
stimmten Umständen einen Anspruch auf � Einbürgerung, wenn sie in die Bundes-
republik Deutschland kommen (� Aussiedler, � Spätaussiedler). Nach der derzeiti-
gen Rechtsprechung gehören zu den deutschen Volkszugehörigen auch die
nichtdeutschen Ehegatten und die „Abkömmlinge“.

Wanderung:

� Migration.

Wanderungssaldo:

Differenz zwischen Zu- und Abwanderung in eine bzw. aus einer Region. Der W.
gibt keine Auskunft über die Gesamtzahl der erfolgten Wanderungen.

Werkvertragsarbeitnehmer

In den 1990er Jahren wurden, unter dem Eindruck des politischen Umbruchs in Ost-
europa und der damals stark steigenden Zahl von Arbeitsplätzen in Deutschland,
verschiedene Möglichkeiten geschaffen, den seit 1973 geltenden � Anwerbestopp
zu umgehen. Werkvertragsarbeitnehmer arbeiten als Beschäftigte eines ausländi-
schen Unternehmens in Deutschland, das als Subunternehmen, vor allem im Baube-
reich, tätig ist. Saisonarbeitskräfte können seit 1991 bis zu drei Monate im Jahr in
Deutschland mit saisontypischen Tätigkeiten beschäftigt werden (insbesondere
Obst- und Gemüseernte, Hotel- und Gaststättengewerbe). Grenzarbeitnehmer aus
Polen, der Slowakischen und der Tschechischen Republik können unter Umständen
eine Arbeitserlaubnis erhalten, wenn sie täglich nach Hause zurückkehren. Gastar-
beitnehmer sind ausländische Fachkräfte, die in Deutschland durch Arbeit und Wei-
terbildung ihre beruflichen und Sprachkenntnisse erweitern wollen. Darüber hinaus
können bestimmte Berufsgruppen mit speziellen Qualifikationen begrenzt vom An-
werbestopp ausgenommen werden, etwa Wissenschaftler, Künstler, Berufssportler
oder, wie im Rahmen der sogenannten „Greencard-Kampagne“, Computerspezialis-
ten.

Zuwanderung:

� Einwanderung.
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Material zum Glossar

Zum historischen Verständnis von Aus- und Einwanderung

„Auswanderung wird die freiwillige Aufgebung des Vaterlandes zum Zwecke der Niederlas-
sung in einem anderen Staate genannt; sie unterscheidet sich dadurch von der bloßen Reise,
daß bei dieser nur der kürzere oder längere Aufenthalt an einem Orte ohne die Absicht, eine
neue Heimat zu gründen, daß Ziel bildet. Mit der Aufgebung des Bürgerrechts in dem verlas-
senen Staate hängt die A. der Regel nach zusammen, und die Ertheilung des staatlichen
Consenses für den Abreisenden vollendet dort, wo ein solcher noch nöthig ist, die Thatsache
der A. Gleichwol deckt sich diese nicht unmittelbar mit dem Erlöschen des bisherigen Staats-
bürgerrechts, indem einerseits jemand seine Staatsangehörigkeit ohne Veränderung des
Wohnsitzes verändern kann, und indem andererseits als A. auch zahlreiche Fälle gelten, wo
der Abreisende seine Heimkehr, wenngleich erst nach Jahren, in Aussicht nimmt und deshalb
seine Staatsangehörigkeit beibehält. Hieraus geht hervor, daß das Wort A. verschiedenen
Handlungen, welche bald vereinigt, bald abgesondert ausgeführt werden, zukommt. Die
Statistiker verzeichnen als Auswandernde entweder diejenigen Personen, welche das Staats-
bürgerrecht ausdrücklich aufgegeben oder sich heimlich dem Staatsverbande entzogen ha-
ben; aber sie stellen auch die wirklich vollzogene Abreise mit Auswandererschiffen über das
Weltmeer unter den Begriff der A. Den Gegensatz bildet die E i n w a n d e r u n g , bei
welcher ebenfalls entweder die Erwerbung des Bürgerrechts oder die förmliche Niederlas-
sung in einem Lande mit Beibehaltung des früheren Bürgerrechts oder endlich die bloße An-
kunft aus einem anderen entfernten Staate als entscheidend für den einzelnen Fall betrach-
tet wird“ (Brockhaus Conversations-Lexikon, 12. Aufl., in 15 Bänden, Band 2, Leipzig 1875,
S. 566-567).

„Einwanderung nennt man im Gegensatz zur Auswanderung das Eintreten aus dem einen
Staate in einen anderen, um sich in demselben dauerhaft niederzulassen ...“ (ebd., Band 5,
1876, S. 967).




